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Nmtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Wrotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Zolldirektor Geh.
Rath 2 . Klasse Heinrich Lepique das Kommandeurkreuz
4 . Klaffe Höchstihres Ordens Berthold des Ersten zu ver¬
leihen

Seine Königliche Hoheit der Grstzyerzsg haben
unter dem 24 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den
Zolldirektor Geh . Rath Heinrich Lepique auf sein unter-
thänigstcs Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter An¬
erkennung seiner langjährigen , treuen und ersprießlichen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen ,

den Ministerialdirektor im Finanzministerium Geh .
Rath Emil Seubert zum Zolldirektor,

den Ministerialrath Eugen Becker beim Finanzmini¬
sterium zum Ministerialdirektor in diese« Ministeriumund

den Fmanzrath Georg Schmitt bei der Steuerdirektion
zum Kollegialmitglied des Finanzministeriums zu er¬
nennen .

Richt-Nmllicher Theil.
* Die Juvaliditats - Md Altersversicherungs-

anstalterr
im Jahre 1895 .

Die uns heute vorliegende , tm Reichsverficherungsamt aufge¬
stellte Nachweisung der Geschäfts - und Rechnungsergebniffe der
Jnvalidttäts - undAltersverflcherungSanstaltenfür das Rechnungs¬
jahr 18S5 umfaßt die sämmtltchen 31 Versicherungs¬
anstalten des Deutschen Reichs .

Wie die Nachweisung erkennen läßt, sind für diese Versicherungs¬
anstalten Mit tnsgesammt 151 Vorstandsmitgliedern, 24 Htlfs-
aÄeitern der Vorstände, 61V Ausschußmitgliedern, 662V5 Ver¬
trauensmännern , 352 Kontrolbeamten , 499 Schiedsgeri i ten,
9176 besonderen Markenverkaussstellen, 5014 mit der Einziehung
der Beiträge betrauten Krankenkaffen und 2939 in. gkwyrr Weise
Mttwirk- izbLn m-Mtzsubetzehörden und sonstigen von der Landes¬
zentralbehörde bezeichnet» . Stellet an Entschädigungs -
veträgen 15630814 M . 37 Pf . für Altersrenten und
8 396990 M . 25 Pf . für Invalidenrenten , zusammen
24027 M4 M . 62 Pf . gezahlt worden.

Die Zahl der im Rechnungsjahre bewilligten Alters¬
renten betrug 52 062, die der Invalidenrenten 29 417,
zusammen 81479 .

An Verwalt ungsko st en sind aufgewendet worden
5 570939 M . 34 Pf :, was für den Kopf des Versicherten eine
Ausgabe von etwa 57 Pf . ergibt oder 5,25 Proz . der Ge-
sammteinnahme an Beiträgen (der erhobenen Prämie ) ausmacht.
Bon den Berwaltungskosten entfallen 948440 M . 66 Pf . auf
die Kosten der Einziehung der Beiträge (K 112 Abs . 3 des Jn -
validttäts - und Altersversicherungsgesetzes) , 633 706 M . auf die
Kosten der Kontrole iZ 128 a . a . O .) und 328 822 M . 68 Pf .
aus die Kosten der Schiedsgerichte.

Die Gesammtein nähme aus Beiträgen belief sichmit Einschluß der Beiträge für Seeleute auf 95 351 893 M .
17 Pf .

Die Zahl der verkauften Beitragsmarken beträgt rund
103 Millionen in Lohnklaffe I , 177 Millionen in Lvhnklaffe II ,107 Millionen in Lohnklaffe III und 66 Millionen in LohnklaffeIV, an Doppelmarken werden rund 373000 als verkauft nach¬
gewiesen .

Der Antheti der Versicherungsanstalten an den
bis zum Schluffe des Jahres 1895 vom Rechnungsbüreau end -

gtltig vertheilten Renten P 90 des Jnvalidttäts - und Alters -
versichernngsgesetzes ) ergibt bei 268 337 Einzelfällen an Alters¬
renten und 148 827 Einzelfällen an Invalidenrenten , zusammen417164 , einen Jahresbetrag von 19 642 497 M . 93 Pf . fürAltersrenten und 9 381574 M . 46 Pf . für Invalidenrenten ,
zusammen 29 024 072 M . 39 Pf .

Diese Rente nbela st ung repräsentier einen Kapitalwerth
von 112021887 M . für Altersrenten und 82 842 777 M . für
Invalidenrenten , zusammen 194 864 664 M.

Bis zum Schluffe des Jahres 1895 sind 72 614 Altersrenten
und 38 450 Invalidenrenten , zusammen 111064 Renten mit
einem ans die Versicherungsanstalten entfallenden Jahresbetragevon 5197122 M . 46 Pf . für Altersrenten und 2 380 944 M .
17 Pf . für Invalidenrenten , zusammen 7 578 066 M . 63 Pf . in
Wegfall gekommen - es verbleiben demnach am Schluffe des
Jahres noch 195 723 Altersrenten mit einem abzüglich des
Reichszuschuffes sich berechnenden Jahresbetrage von 14 445 375
Mark 47 Pf . und 110 377 Invalidenrenten mit einem entsprechend
berechneten Jahresbetrage von 7 000 630 M . 29 Pf .

Den nach den Z§ 5 und 7 des Jnvalidttäts - und Altersver¬
sicherungsgesetzes zugelassenen besonderen Kassen ein -
rtchtungen (Eisenbahn - und Knappschafts - Pen¬
sion skassen ) sind aus den bis zum Schluß des Jahres
1895 verthciltcn reichsgesetzlichen Renten zur Last gelegt: 5117
Altersrentenantheile mtt 507 367 M . 93 Pf . Jahresrente und
11372 Jnvaltdenrentenantheile mit 724 529 M . 61 Pf . Jahres¬rente - von diesen waren bis Ende 1895 1363 Altersrentenan¬
theile mit 137 975 M . 54 Pf . Rente und 3031 Jnvaltdenrenten¬
antheile mit 193 251 M . 03 Pf . Rente bereits wieder in Weg¬
fall gekommen, so daß ein Bestand von 3754 Alters -rentenanthei -
len mit 369 392 M . 35 Pf . Jahresrente und 8341 Jnvaltden -
rentenantheilen niit 531278 M . 58 Pf . Jahresrente verblie¬
ben ist.

Der Bermögensbestand der Versicherungsan¬
stalten einschließlich des Werths der Jnventarien belief sichbei Ablauf des Jahres 1895 auf 381677 360 M . 77 Pf ., wo¬
von bis dahin 33 210 333 M . 7? Pf . dem Reservefonds (K 21
a . a . O -) überwiesen worden Mb .

Die durchschnittliche Verzinsung der Kapital¬
anlage mtt 3 M . 58 Pf . Proz . , gegenüber von 3 M . 65 Pf .
Proz . im Vorjahre.

De? Durchschnittssatz ^ erÄltersr eriten , welcherkur die ;M ^ chce 1891 begonnenen 123 M . 60 Pf . betrug, ist
für die im Jahre 1892 beginnende » Renten auf 12? M . 69 Pf . und
für die im Jahre 1893 beginnenden auf 130 M . gestiegen , da¬
gegen für die im Jahre 1894 beginnenden auf 126 M7 14 Pf .
zurückgegangen uns hat sich für die im Jahr 1895 beginnenden
Altersrenten wieder auf 132 M . 80 Pf . gehobelt . Dagegen hat
die Durchschnittshöhe derJnvalidenrente,welche
sich für die tm Jahre 1891 beginnenden Renten auf 113 M .
38 Pf . belief, für die tm Jahre 1895 beginnenden Renten den
Betrag von 123 M . 92 Pf . erreicht .

An Beitragserstattungen (§s 30, 31 des Jnvalidi -
täts - und Altersversicherungsgesetzes ) wurden den 31 Versiche¬
rungsanstalten zur Last gelegt : 7978 Erstattungsantheile in Fällenvon Verheirathung im Betrage von 158 294 M . 95 Pf . und
1905 Erstattungsantheile in Todesfällen im Betrage von 53 603
Mark 16 Pf .

Die durchschnittliche Höhe eines Erstattungsantheils beträgt
für sämmtliche Anstalten zusammen 19 M . 84 Pf . in Fällenvon Berhetrathiing, 28 M . 14 Pf . in Todesfällen .

DeuLschrs Reich .
Berlin, 29 . Dez Der preuß. Kultusminister hat aus dem

schon einmal erwähnten Vorfälle , daß ein Lehrer, welcher
wegen Sittlichkeitsvergehens gerichtlich bestraft war , unter
der Vorlegung gefälschter Zeugnisse in einem anderen
Regierungsbezirk wieder Anstellung gefunden hat , den
Anlaß genommen, zu bestimmen, daß auch bei Kandidaten

der Theologie und des höheren Schulamtes ,welche sich um Anstellung im Volksschuldienste bewerben,eine Aeußerung derjenigen Regierung , in deren Aufsichts-
kreise dieselben früher beschäftigt gewesen sind , einzuholen
ist . Namentlich ist bei Personen , welche Beschäftigungim Privatschuldieuste erstreben , wenn das Vorleben
derselben nicht anderweitig genügend bekannt ist , die
Prüfung der vorgelegten Zeugnisse durch geeignete direkte
Umfragen zu vervollständigen . Den Leitern von Privat¬
schulen soll unter Androhung der Entziehung der
Konzession zur Pflicht gemacht werden , daß sie etwaige
sittliche Vergehungen der von ihnen beschäftigten Lehr¬
personen zur Kenntniß der Nächstvorgesetzten

'
Auffichts¬

behörde bringen .
8 Berlin , 29 . Dez . Englische Geschäftskreise wende»

der bevorstehenden Entsendung einer deutschen Handels -
Mission nach Ostasien das lebhafteste Interesse zu. Sie
haben von der Energie und Planmäßigkeit , womit die
deutsche Handelswelt ihren Zielen nachgeht , in den letzten
Jahren gerade genug gehört und gelesen , wohl auch selbst
beobachtet, um nicht zu bezweifeln, daß auch das in Rede
stehende Unternehmen wohl vorbereitet und deshalb erfolg¬
verheißend ist. Sie sind deshalb auch im Vorhinein über¬
zeugt , daß die Kosten des Unternehmens überreich durchdie Erschließung des äußersten Ostens für den deutschen
Handel gedeckt werden, und knüpfen an die Besprechungen
dieser Angelegenheit in den Blättern in sehr eindringlichemTone die Frage, wann die britische Handelswelt sich zur
Organisation eines ähnlichen Unternehmens aufrafienwerde ?

Pf Berlin , 29. Dez . Mit dem 1 . Januar 1897 wird
hie 65 . gewerbliche Berussgenossenschaft , die Fleischerei -
Berllss gen offen sHast , deren Mitglieder bisher bei
der Nahrungsmittelindustrie-Berufsgenossenschaft versichertwaren , in Thätigkeit treten. Die Vorbereitungen hierzu
sind beendet , so daß der neue berussaenossenschaftliche
Apparat ohne jede Schwierigkeit wird fun

'
ktiomren können .

Die neue Genossenschaft ist nicht in Sektionen getheilt,versichert Betriebsbeamte bis zu einem Jahresarbeits -
Verdienst von 3000 M . und gestattet den Genossenschafts¬
mitgliedern , sich selbst und ihre im Betriebe thätigen
Ehegatten als Mitunternehmer mit einem Jahresarbeits¬
verdienst bis zu 3000 M . zu versichern.

* Berlin , 29 . Dez. Eine bestimmte Platzanwetsungfür die deutsche Abtheilung auf der nächstenPariser Weltansstellung ist , wie die „Post" mittheilt,noch nicht erfolgt, weil noch immer die Antworten verschiedenerMächte auf die Einladung der französischen Republik ausstehen.
Deutschland war bekanntlich die erste Macht , die eine Zusage aufdie Einladung Frankreichs ertheilt und eine Vertretung ihrergesummten Industrie in Aussicht gestellt hat. Daß man anderer¬
seits in Deutschland nicht erwartet, daß uns auf Kosten andererNationen größere Gastfreundschaft als jenen erwiesen wird , ist
selbstverständlich . Läßt sich daher vorläufig auch noch nicht über¬
sehen , wie viel Platz für die einzelnen Gruppen zur Verfügung
stehen wird, so regt man sich tu den betheiligten Kreisen bei uns
doch schon jetzt lebhaft . Im Laufe dieses Monats sind bereits
die Kommissionen für Textilindustrie sowie für Optik und Fein¬
mechanik zu Vorbesprechungen im Reichsamt des Innern zu¬sammengetreten. Im Laufe des Januar und Februar werde»

JeuMeLon .
Richard Pohl. °«»° °°.

Dir „Karlsruher Zeitung " hat schon an die telegraphische
"Nachricht von dem am 17 . Dezember erfolgten Tode Richard
Pohls eine kurze Schilderung seines Lebens und Wirkens ge¬
knüpft. Aber ein Mann von den literarischen Verdiensten Pohls ,
der feit vier Jahrzehnten einen tiefgehenden Einfluß auf die
Entwicklung des deutschen Musiklebens ausgeübt und zu dem
Stege der Wagner 'schen Kunstidee hervorragend beigetragen hat,
verdient wohl eine eingehendere Würdigung seiner Wirksamkeit ,
als fie unter dem ersten Eindruck der Nachricht von seinem Hin-
jchelden gegeben werden konnte . War Pohl doch, wie er sich
selbst mit Stolz nannte , der „älteste Wagnerianer ", der „Vor¬
kämpfer " , wie er auf der Schleife des Kranzes genannt wurde,
den Frau Costma Wagner ihm auf den Sarg legen ließ . War
er doch der Veteran der deutschen Musikkritiker , der eben so sehr
durch seinen tiefen Einblick in das Wesen der Kunst, wie durch
seine vielfachen persönlichen Beziehungen zu den hervorragenden
Geistern der neueren Musik in Deutschland und Frankreich durch
den eminenten Reichthum seiner Erfahrung und seines Wissens
eine wohlbegründete Autorität des Urtheils genoß.

In der Geburtsstadt Richard Wagner 's hat auch Pohl 's Wiege
gestanden - ani 12 . September 1826 ist er in Leipzig , der Musik¬
stadt pur exeellenek , von der zahllose Anregungen von der
größten Tragweite für das musikalische Leben Deutschlands aus¬
gegangen sind, geboren . Sein Studiengang ging anfangs durch¬
aus nicht in künstlerischer Richtung - er studirte auf den poly¬
technischen Schulen in Chemnitz und Karlsruhe Mathematik und
Mechanik , dann auf den Universitäten Güttingen und Leipzig
Philosophie, doch führte ihn bald seine Neigung und der Verkehr
mit bedeutenden Musikern der Kunst zu, in deren Dienst er seine
spätere Lebensaufgabe und die vollste Befriedigung finden sollte .
Nach kurzer Lehrtätigkeit in Graz ließ er sich 1852 in Dresden ,
schon zwei Jahre später aber, durch Liszt angezogen, in Weimar
nieder. Als Liszt im Jahre 1863 seine Thättgkett in Weimar
abschloß, verlor der dortige Aufenthalt auch für Pohl seine Be¬

deutung und er wandte sich nach Baden-Baden, das ihn , seither
eine zweite Heimat geworden ist . Er gewann Baden -Baden zulieb, um sich wieder von hier zu trennen, und was ihm anfangsnur als Durchgangsstation erschienen war , wurde seine feste
Heimstätte - die landschaftliche Schönheit, der Komfort, das rege
musikalische Leben unserer Bäderstadt fesselten ihn für die Dauer .
Durch 33 Jahre hindurch hat er von hier ans eine ungemein
fruchtbare literarische Thätigkeit ausgeübt und neben seinen
musikalischen Schriften war es das von ihm geleitete „Badeblatt ",dem er mit unermüdlicher Arbeitsfrendigkeitseine Kräfte widmete.Ein eleganter und produktiver Musikschriftsteller , hat Pohl mit
seinen Arbeiten, sowohl mit den im Buchhandel erschi .neuen, wie
in den zahllosen , in Zeitschriften und Zeitungen verstreuten, der
Wagner 'schen Idee den Sieg erfechten helfen . Es ist dies ein
Verdienst, das der sonst so bescheidene Mann mit vollstem Recht
für sich in Anspruch nehmen konnte . Heute, wo seit 20 Jahrender Triumph Wagner's so vollständig entschieden ist, daß kein
neuerer Komponist sich dem gewaltigen Einflüße dieses Kunstheros
entziehen kann, vermag man sich schwer noch in jene Zeit der er¬
bittertsten Kämpfe zurückzuversetzen - damals gehörte viel Persön¬
licher Muth, unerschütterliche Ueberzeugungstreue und ein durch
keinerlei Borurtheile getrübter Scharfblick dazu , um mit so viel
Entschiedenheit , wie Pohl es gethan, für das Kunstwerk der Zu¬
kunftzu wirken . Richard Pohl ist ein begeisterter Bannerträger des
genialen Reformators unserer Bühnenmusik gewesen , ein Heroldder neuen Kunstanschauimg , die Wagner begründete , etn Rufer
im Streite , als der Kampf für und wider die neue Richtungtobte. Seine literarischen Arbeiten lenkten die Aufmerksamkeit
um so mehr auf sich , als sie neben Schärfe der Beobachtungund Klarheit des Urtheils auch den in der Fachliteratur so
seltenen Vorzug eines glänzenden Stils , einer sehr gefälligenund allgemein verständlichen Darstellung besaßen . Diese Klarheitund Eleganz des Stils hat Pohl erlangt, indem er sich an dem
Muster eines Schriftstellers heranbildete, der heute selbst den
meisten Gebildeten fremd geworden ist , aber jüngeren Kunst¬
schriftstellern nächst Lessing vorzugsweise zum Studium empfohlenwerden kann : Ludwig Börne . Nur wurde Pohl durch die
positive Richtung seiner Natur und durch seine Begeisterung für

die Kunstideale davor bewahrt, in den scharfen SarkasmusBörne 's zu verfallen.
Wie für das Verständlich Wagners, so hat Pohl auch für bas

Verständlich Franz Liszts in ganz hervorragendem Maße mit¬
gewirkt und eine gerechte Würdigung der genialen und edlenNatur Liszts herbeiführen helfen . Neben diesen beiden großenMeistern ist es Hector Berlioz gewesen, für dessen AnerkennungPohl unermüdlich mit dem schönsten Erfolg thätig gewesen ist .Es darf wohl als bekannt vorausgesetzt werden , wie der zu seinen
Lebzeiten schwer verkannte große französische Tonsetzer erst aufdem Umwege über Deutschland zu der verdienten Volksthümlich-kcit in seinem Vaterlande gelangt ist - in Deutschland erkannte
man seine Bedeutung früher und richtiger, als in Frankreichselbst,Männer wie Robert «Schumann, Lobe und Gricpenkerl tratenwarm für ihn ein . Bon den deutschen Kunstschriststellern ist esin erster Linie Pohl gewesen, der auf dem Wege der Kritik und
nachdrücklicher noch durch die Uebersetzungen der Werke von
Berlioz dafür bestrebt war, dem genialen Franzosen zu seinemRechte zu verhelfen Sowohl der Schriftsteller wie der Kom¬
ponist Berlioz verdankt Pohl außerordentlich viel - wie Pohl durch
seine vierbändige Uebersetzung der Schriften von Berlioz den
Letzteren beim deutschen Lesepublikum recht eigentlich eingeführthat , so hat er auch den dramatischen Hauptwerken des französi¬
schen Komponisten, theils durch Uebersetzung, theils durch seinen
literarischen Einfluß und seine Verbindungen in der Kunstweltden Weg auf die deutsche Bühne eröffnet . Auf die 1883 erschie¬nenen Schriften über Wagner und Liszt ließ er im folgendenJahre das Buch über Berlioz folgen, das die wcrthvollstenAuf¬
schlüsse über die Persönlichkeit und das künstlerische Schaffen des
französischen Meisters , theils in Gestalt von Erinnerungen ausdem persönlichen Verkehre Pohls mit Berlioz, theils in der
Form geistvoller und feinsinniger Studien bot . Ein hochbedeu¬tender Landsmann von Berlioz, Saint -Saöns , hat in Pohl , der
eine mustergiltige Uebersetzung vom Texte der „Dalila " lieferte,gleichfalls die werthvollste Unterstützung gefunden .Als Kritiker der ausübenden Künstler/eine Thätigkeit, zu der
Pohl namentlich durch seine Leitung des „Badeblattes" reichlicheVeranlassung fand, hat er stets gerne von dem schönen Vorrechte



auch die Sommijstoueu für alle übrigen Gruppen sich konstitturen
und sich über ihre Betheiligung berathen. Inzwischen beabsichtigt
der Reichskommissar Geh . Regierungsrath vr . Richter eine
Reise nach dem Rhein zu Unternehmer « , um mit den dortigen
Industriellen sich zu besprechen , möglicherweise die Reise auch
noch auf Theile von Süddeutfchland auszudehnen.

* Rostock, 29 . Dez. Ueber einen neuen Fall sozialdemo¬
kratischer Verhetzung wird folgendes berichtet : Die hie-
sige sozialdemokratische „Mecklenburgische Bolkszeitung" verbreitet
einen Kalender, in dem u . a . darauf hingewiesen wird, wie nütz¬
lich für die landwirthschaftlichenArbeiter das Koalitionsrecht sein
würde , da sie dann in der Erntezeit unter Umständen einen gün¬
stigen Zeitpunkt zu einem Streik hätten . Der Kalender ist mit
Beschlag belegt worden.

* Breme« , 29. Dez. Die in der Denkschrift zu dem Ge¬
setzentwurf über Erhöhung der Postdampfer -
subvention wiedergegebenen Angaben des Norddeutschen
Lloyd über den Schiffsverkehr zwischen Deutschland und Ostasien
sind im Reichstag und in der Presse als zum Theil ungenau
und unvollständig bezeichnet worden. Vom Retchsamt des In¬
nern ist deßhalb dem „Hamb . Korr .* zufolge ein Kommiffar
abgeoronet worden , um hier an Ort und Stelle eine Prüfung
und Ergänzung des Zahlenmaterials vorzunehmen.

* WSrzbnrg, 29. Dez. Der Maul - und Klauen¬
seuche sind bis jetzt in Unterfranken über 286V Stück Rindvieh
zum Opfer gefallen , ohne daß ein Stillstand oder Zurückgehen
der Seuche zu konstatiren wäre.

* Stuttgart » 3V. Dez. Morgen (31 .), an weichem Tage Seine
Majestät der König 25 Jahre Chef des hiesigen Dragoner -
Regiments ist, findet 11 Uhr Vormittags Parade des Regiments
auf dem Schloßplatze statt . Die Parade wird zu Pferde ab¬
gehalten.

» Die Berliner Börsenvrdrmrrg .
Der Königlich Preußische Minister für Handel und Gewerbe

hat den ihm von den Nettesten der hiesigen Kaufmannschaft vor¬
gelegten Entwurf einer neuen Börsenordnung für Berlin mit
mehreren auf Grund des ß 4 Absatz 2 des Reichs -Börsengesetzes
vom 22. Juni d. I . angeordneten Abänderungen qenehmigt.
Die wtchtichtcn dieser Aenderungen find folgende :

1 . In ß 5 ist als Absatz 2 einzuschalten : „Für die den Handel
mit landwirthschaftlichen Produkten betreffenden
Angelegenheiten treten zu dem Borstande der Produktenbörse als
wettere Mitglieder hinzu : » . fünf Vertreter der Landwirth -
schuft und der landwirthschaftlichen Rebengewerbe , die
der Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten auf je
drei Jahre ernennt , d . zwei Vertreter der Müllerei oder an¬
derer zu dem Geschäftsverkehr an der Börse in Beziehung stehen¬
der Gewerbe, die der Minister für Handel und Gewerbe auf je
drei Jahre ernennt ."

4 . In ß 9 Absatz 1 ist am Schluffe htnzuzufügen : „Bet der
Preisfeststellung für landwirthschaftltche Pro¬
dukte sind mindestens zwei der als Vertreter der Landwirthschaft ,
der landwirthschaftlichenNebengewerbeoder anderer Berufszweige
ernannten Mitglieder des Börsenvorstanbes zur Mitwirkung
beinfen . Die Leitung der Preisfeststellung ist immer einem der
Mitglieder des Bvrsenvorstandes zu übertragen . Bei Meinungs¬
verschiedenheiten unter den mitwirkenden Mitgliedern des Börsen¬
vorstandes entscheidet die Mehrheit . Bei Stimmengleichheit gibt
die Stimme des die Preisfeststellung leitenden Vorstandsmitgliedes
i».n Ausschlag."

1b . Hinter 8 29 sind als 8 29 » . bis k. einzuschatten :
29» . In den zur Veröffentlichung gelangenden amtlichen

Preisnotirungen sind die bei den verschiedenen Getreide¬
gattungen (Weizen , Roggen , Gerste u . a . m .) nach Lage
? Geschäftsverkehrs an der Börse hauptsächlich in Betracht
t menden Sorten nach Ursprung (Provenienz) , Gattung ,
' . ualitätsgewicht , Beschaffenheit (Farbe , Trockenheit , Geruch)

>d Erntezeit (alte oder neue Ernte ) zu bezeichnen . Die
Bestimmung über die hiernach in Betracht kommenden Sorten

bleibt dem Minister für Handel und Gewerbe nach Anhörung
des Vorstandes der Produktenbörse Vorbehalten . Bis zum
Erlaß dieser Bestimmung erfolgt die Notirung nach bestem
Ermessen des Börsenvorstandes.

29d . Für jede einzelne der gemäß 8 29» . zur Notirung
gelangendenGetreidesorten find außer dem höchsten und niedrigsten
Preise, der dafür bezahlt worden ist, soweit möglich, die gehandelten
Mengen zu nottren . . ^ . ,

29 e . Hat in einzelnen der gemäß der Bestimmung in 8 29 ».
in Betracht kommenden Sorten keim Umsatz stattgefunden, so ist
dies in der Kursnotiz zum Ausdruck zu bringen.

29 ä . Insoweit Getreidegeschäfte keine derjenigen Sorten be¬

treffen, für die eine besondere Notirung des Börsenpreises statt¬
findet, so ist wenigstens zwischen inländischer und ausländischer
Provenienz , soweit möglich , zu unterscheiden . Z . B . „sonstiger
ausländischer Weizen" .

29 o. Die Notirung eines wirklich gezahlten Preises darf nicht
aus dem Grunde allein unterlassen werden, weil er der allge¬
meinen Lage des Geschäftsverkehrs nicht entspricht . Es ist aber

zulässig , durch einen kurzen Zusatz auf etwaige besondere Ber-

HLÜntffe hinzuwviself , welche dir Abweichung von der allgemeinen
Preislage erklären.

29 k. Rur die wirklich gezahltenPrrife Kursen notirt
werden. Die Nottrlmg eines auf bloßer Schätzung beruhenden
Preises ist unzulässig.

Heer und Marine .

Wie schon telegraphisch kurz erwähnt, ist der
^
Ge,« ral der In¬

fanterie z . G Frhr . v . Steinaecker , Generaladjutant weiland
Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm I . , in CharloiSenburg im
79 . Lebensjahr nach langem Leiden entschlafen . Heinrich Hcl-
mnth Otto Eduard Bruno Frhr . v. Stetnaecker, am 30 . Novem -
ber 1818 in Ludwigslust (Mecklenburg-Schwerin ) geboren, kam
am 18 . August k836, im 18. Lebensjahr stehend , aus dem Ka¬
dettencorps als Portepeefähnrich zu dem damaligen 7 . Infanterie¬
regiment, wurde cm« 23. September 1839 Secvndelieutenant , war
von Januar 1846 Erzieher bei der Sadettenanstalt in Wahkstatt,
trat 1847 als Lehrer zu der Ritttrakademie in Liegnitz , wurde
1850 znm Regimentsadjutanten ernannt , war bei der Mobil¬
machung 1850 Adjutant bei dem Oberkommando der Armee und
trat im Januar 1851 als Adjutant zum Mlkttärgouvernemmt
am Rhein und Westfalen , dessen Gouverneur Seine Königliche
Hoheit der Prinz von Preußen war . 1856 zumHauptnrann befördert,
wurde er 1858 zum persönlichen Adjutanten Seiner Königliche»
Hoheit des Prinz -Regenten ernannt , am 22. März 1860 unter Be¬
förderung zum Major der Adjutantur aggregirt, am 7 . Januar 1861
zum Flügeladjutanten Seiner Majestät des Königs ernannt , am
22 . März 1864 zum Oberstlieutenant befördert, im Mat 1866
zum Konimandeur der Schloßgardekompagnie ernannt , am
8 . Juni 1866 zum Obersten befördert, im Dezember 1866 zum
Mitgliede der Generalordenskou misston , am 26 . Juli 1870 unter
Beförderung zum Generalmajor zum General L l» ssito Seiner
Majestät ernannt , am 4. November 1875 zum Generaklieutenant
befördert und tm Januar 1876 von dem Berhältntz als Kom¬
mandeur der Schloßgardekompagnieentbunden und am 22 . März
1877 zuni Generaladjutanten Seiner Majestät, am IS . Juni 1882
unter Belastung in diesem Berhältntß zum Präses der General-
ordenskommissionernannt , endlich am 15 . April 1884 in Geneh¬
migung seines Abschiedsgesuchs als General der JNfanteri . unter
Belastung als Generaladjutant Seiner Majestät zur Disposition
gestellt . General Freiherr v. Steinaecker feierte am 18 . August
1886 sein 50jähriges ' Militärdtenstjubt k ä n m und
trat am 22 . März 1888, nachdem er 37 Jahre in den verschie¬
denen Adjutantenstellungc» bei weiland Seiner Majestät dem
Kaiser Wilhelm gewesen war, als Generaladjutant zu weiland
Seiner Majestät dem Kaiser und König Friedrich III . «Iber . Am
3. September 1888 wurde befohlen , daß er als Gerreraladjutant
weiland Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm I . in
den Listen geführt werde. Am 18 . August 1896 beging er das
60 jährige Mtlttärdi « n st jubiläum .

* Der General der Infanterie z . D . Wilhelm v . Woyna ist.
gestern in Bonn gestorben.

* Der Generallieutenant z . D . Theodor V. Kru ska ist zu
Kassel im Atter von 55 Jahren gestorben .

Grotzherzogthnm Raden .
Karlsruhe. 30. Dezember

Nach den an der Spitze unseres Blattes gebrachten Mttthei-
lungen wird zu Anfang k. I . der seitherige Zolldirektor ,
Geheimer Rath Heinrich Leptque , aus dem aktiven
Dienste ausschetden . Geheimer Rath Leptque, dem aus Anlaß
seiner Zuruhesetzung die Allerhöchste Anerkennung seiner staat¬
lichen Thättgkeit auch durch Verleihung einer hohen Ordrnsaus -
zeichnung zu Theil geworden ist, sticht im 73. Lebens- und tm
50. Dienstjahre - er hat also eine Dienstzeit erreicht, wie sie ver-
hältnißmäßig wenigen Beamten beschicken ist. Leptque wurde
1862 Finanzrath bei ber Zolldtrektion, 1874 Ministertalrath im

Finanzministerium, war von 1872 bis 1882 zugleich stellvertretender
Bundesrathsbevollmächtigter und wurde 1882 als Zvlldtrektor
an die Spitze der Zollbirektion berufen - zu Widerhaken Malen

ist er als badischer Kommissär bei den Vorbereitungen von Zoll -

tartfgesetzen , sowie bei den technischen Bvrberathungen , die dem

Abschluß von Handels- und Zollverträgen vorausgtngen, hervor¬
ragend thätig gewesen .

Während der Amtszeit Lepique 's hat die Zolldirektion infolge
der vielgestaltigen Ausbildung , die in dieser Zeit das Reichs¬
steuerrecht und die Zollverhältntsse erfuhren , an Wichtigkeit und

Bedeutung stetig zugenommen- liegt doch der Zolldirektton nicht
bloß die Durchführung der Reichssteuer- und Zollgesetzgebung ,
sondern auch die Begutachtung neuer gesetzgeberischer Arbeiten

auf diesem Gebiete ob . Welche große Wichtigkeit die Großh.

Regierung dem durch das Ausschetden Lepique 's freigewordenen
Posten des Zolldirektors beilegt, ergibt sich daraus , daß als Nach¬
folger Lepique 's an die Spitze der Zolldirektton der seitherige
Ministerialdirektor im Finanzministerium, Geheimer Rath Seu -

bert , berufen worden ist.

8t .L . Am 30. Dezember l896 waren im GroßherzogthiiN ver¬
seucht :

Au Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Pfullenborf : Gemeinden Burgweiler , Psttllen-

darf und Wangen - Ueber ltngen : Frickingen (Golpenweiler) -
Waldshut : Thieugen und Wutöschingen- Dreifach :
Jhringen - Emmendingen . Denzlingen , Emmendingen,
Endtngrn , Freiamk , Köndringen , Renthe , Riegel , Sexmi ,
Theningen und Wasser - Lttenhcim : Altdorf , Etten -
heim , Grafenhausen , Kippenheim , Malberg und Schmieheim-
Freiburg : Burg und Lehen - Neustadt : Unterlenzktrch
Staufen : Eschbach und Norsingen - Waldkirch : Bieder¬
bach , Buchholz , Katzenmoos , Niederwinden , Obersimons¬
wald und Suggenthak - Lörrach : Hertingen und Woll-
bach - Mülkhetm : Müllheim - Kehl : Auenheim, Boders -
weivr , Hesselhurst , Kehl - Dorf , Lcutesheim und Willstädt -
Lahr : Kuhbach , Lahr , Nonnenweier , Ottenheim , Reichenbach
und Sulz - Oberkirch : Erlach, Hvrzthal, Rußbach, Oberkirch
und Dppenau - Offenbirrg : Berghaupten , Elgersweier , Gen¬
genbach , Ohlsbach, Reichenbach und Schwaibach- Wolfach -
Steinach - Achern : Achern - Baden : Haueneberstein, Sand¬
weier und Sinzheim - Büh k : Stetnbmch - Rastatt : Durmers -
hetm , HSrden, Muggensturm, Otten au, Ottersdarf und Winters¬
dorf - Bretten : Breiten , Medelsheim , Gondeksheimund Men-
zingen- Br uchsa l ': Heidelŝ im- D u rl a ch r Aue- Ettlin¬
gen : Etzenroth und Malsch - Karlsruhe : Karlsruhe (Bteh-
hof), Liedolsheim und Rußheim - Pforzheim : Büchenbronn
(Sonnenberg ) , Jsprtngen , Ittersbach , Neuhaufen , Niefern,
Obermutschelbach , Pforzheim und Weiler - Wernheim :
Großsachsen und Leutershausen - Epp in gen : Eppin-
gen , Landshausen und Schlüchtern - Heidelberg : Hei¬
delberg (SoPachthof), Leimen , Mauer , Mißloch, Schönau und
Spechbach,- . Sinsheim : Epfenbach, Eschelbach, Efchelbronn,

^ Neidenstein , Obergimprrn , Rappenau , Watbstadt, Weiler (Bir -
kenauerhof) und Zuzenhausen - Adelsheim : witerkeffach'

Buchen : Bretzingen, Rütschdorfund Wettersdorf ' Eberbach
Eberbach, Aichelbach und Mülben -- Mosbach : Alfeld, Billig -'
heim und Neudenau - Taubevbischofsheim : Eiershcim ,
Heckfeld , Harrenbach, SrenSheim, Lauda, Meflrlhausen, Neun¬
stetten , Oberschüpf, Poppenhausen, Untrrfchüpf, Bilchband und
Zimmern - W e r t h e tm - Boxthal- Bronnbach (Wsgenbücherhof) ,
Dettingen Dürtesberg , Eichel , Frendenberg , Höhefeld, Hund¬
heim , Rassig , Sachsenhausen, Strinbach , llrphar , Kockenroth und
Wertheiin.

An Schweineseuche : » ehl : Kork ; Bühl : Steinbach .

* (Muft -erkoffer der Handlung Kreisenden .) Die schon
bisher für Musterkoffer der tzandlungsrrisendrn in Oesterreich
tm Geltungsbereiche des Zonentarifs gewährten Tarifermäßi -
gungen sind vom 1. Januar 1897 an auch für nachbenannte
österreichische Eisenbahnen eingeräumt : Ssterr.Staatsbahnen , und
zwar für jene Strecken, auf welche die „Reglemeutarischen Be¬
stimmungen und Tarife für die Beförderung von Perforier̂
Reisegepäck, Expreßgut und Hunden tm Lokalverkehr ", gilttg vom
1 . August 1896 , Anwendung finden- prtv . Kaiser Ferdinands *
Nordbcchn - Oesterr . Nordwestbahn und Südnorddeutsche Verbin¬
dungsbahn (mit Ausnahme aller im Betriebe der Oesterr . Nord¬
westbahn und Südnorddeutschen Berbindungsbahn stehend«»
Lokalbahnen und der Retchenberg —Gablonz—Tannwalder Eisen¬
bahn)- priv . österr.-ungar . Stoats -Eifenbahn-Gesellschaft - pttd .
Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbau -Gesellschaft - priv :

'

bahn Wien - Aspang - priv . Böhmische Rordbahn - prtv .
Teplttzer Eisenbahn- prtv. Bufchtehrader Eisenbahn - prtv.
mische Eommerzialoahnen- k. Militärbahn Banjaluka - Doberktn.
Auf den Linien der Südbahn - Gesellschaft (mit Ausnahme her
Strecke Zaprestc - Sifsek) , der Wien— Pottendorf —Wiener Reu-
städtrr Bahn , der LokalbahnenLiesing—Kaltenleutgeben und Sssiel-
feld —Radkersburg, werden Mufterkoffer von Handluugsreifenden
zum Tarife für gewöhnliches Eilgut , und zwar für ungarische
Strecken unter Zurechnung der 18 -Proz. Transportsteuer be¬
fördert.

* (Elektrizitätsgesellschaft Karlsruher ) Wie
wir hören , ist das Aktienkapital der Gesellschaft auf - Nominal
2 000 000 M . festgesetzt. — Bei der Konstituirung , Welche dem¬
nächst erfolgt, werden zunächst 25 Proz . einbezahlt.

* (Der Brtefannahmeschalter ) beim Postamt II (am
Bahnhof) und bet dem Zweigpostamt in der Sophieustraße wird
am 31 . Dezember bis 9 Nhr Abends für das Publikum offen
gehalten. _

* Rastatt . 28. Dez. Heute Morgen ist, wie das „R . W .-Bl ."

berichtet , im Gewerbskanal bei der Blank ' schen Mühle die Leiche ,
eines Mannes ausgesunden worden - es war dirA der seit vielen
Jahren hier wohnhafte Friseur F . Heilmat » « . Auf welche
Weise derselbe in das Wasser gerathen ist , konnte bis jetzt nicht,
ermittelt werden.

der Kritik Gebrauch gemacht , wahres Talent zu fördern. Er

gehörte nie zu jener Sorte von Kritikern, die sich intereffant zu
machen suchen durch absprecheude Urtheile und die ihren Lesen ,

zu imponiren glauben, indem sie Nichts gut genug finden . Für
solche Manöver der lieben Eitelkeit war ihm die Sache zu ernst
und vor blasierter Thetlnahmslosigkett bewahrte ihn sein warm¬

herziges Interesse am Gedeihen der Kunst . Die Neigung zu
einer effektvollen Jnscentrung der eigenen werthen Persönlichkeit ,
wie sie seinem literarischen Antipoden Hanslick eigen ist, lag ihm
immer fern . Auch hatte er eine zu große Achtung vor der

Freiheit der künstlerischen Auffassung , als daß er nicht auch eine

von der seimgen abweichende Ansicht tolerirt hätte . Nur da, wo

er Willkür und Effekthascherei , wo er die koquette Selbstgefällig¬
keit eines gewissenlosen Virtuosenthums antraf , vertheidigte er

mit allem Nachdruck die allein maßgebenden Intentionen der

großen Tonmeister gegen solche Arroganz und Pietätlosigkeit.
Daaeren verdanken ihm zahllose Künstler und Künstlerinnen eine

Förderung ihrer Laufbahn , eine Ermuthigung ihres Strebens
m,d reichlichen Dank hat er sich verdient, viel mehr , als ihm in

Wirklichkeit zu Theil geworden ist.
In Baden -Baden ist Pohl !eit Jahrzehnten eme volksthumltche

Erscheinung, die markanteste Persönlichkeit im Kunstleben
dieser Stadt , ein lebendiges Stück Badener Lokalgeschichte, ein

begeisterter Träger werthvoller Traditionen aus literarisch und

künstlerisch bedeutungsvollen Perioden der Bäderstadt gewesen .
Er war zugleich seit langen Jahren der getreue Chronist Baden-

Badens , der alle Ereignisse des gesellschaftlichen und geistigen
Lebens in der Stadt kritisch beurtheilt und literarisch festgelegt
hat - wer später einmal die Geschichte Baden-Badens schreibt,
wird für die Beurtheilung des Gesellschaftslebens , der Kunst¬
pflege, des Fremdenverkehrs in den letzten Dezennien dieses
Jahrhunderts das reichste und zuverlässigste Material in den

Berichten Pohl 's vorfinden. Auf die Geschmacksbildung , auf die

Entwicklung des musikalischen Sinnes , aus die Förderung der

Kunstltebe hat Pohl in Baden -Baden geradezu bestimmend ein-

gcwirkt - seiner unmittelbaren Anregung oder seiner wirksamen
Unterstützung ist Vieles zuzuschretben , was für den Ruf Baden-
Badens als Kunststadt wichtig geworden ist .

Einem so vielseitigen, unermüdlichen und ersprießlichen Wirken

konnte di« gerechte Anerkennung nicht versagt bleiben . So wenig
Pohl in seinem schlichten und bescheidenen Wesen äußere Ehren
erstrebt hat, so sind sie ihm doch nach Gebühr zu Theil geworden.
Seine Brust schmückten die Ritterkreuze des Ordens vom Zäh -

rtnger Löwen und des Großherzoglich sächsischen Ordens vom
Weißen Falken, der preußische Kronenorden und die bayrische
Ludwtgsm-daille für Kunst und Wissenschaft . An seinem sieben-

ztgsten Gcburistage , den er am 12 . September d . I . feierte, kam
die warme Anerkennung seiner Verdienste zu besonders lebhaftem
Ausdruck. Glückwünsche von nah und fern, brieflich und tele¬
graphisch , Blumensvenden und Angebinde mannigfachster Art

zeigten dem Jubilar , wie Biele seiner an diesem Tage in herz¬
licher und dankbarer Gesinnung gedachten . Leider konnten seine
Freunde sich schon damals nicht verhehlen, daß die Lebenskraft
des ausgezeichneten Mannes gebrochen war und daß seiner un-

geschwächten ge .stigen Regsamkeit sein körperlicher Zustand nicht
mehr entsprach . Trotzdem glaubten wir nicht, daß der ein¬

getretene Kräfteverfall einen so rapiden Verlauf nehmen würde,
und Pohl selbst war der Letzte, der an ein nahes Ziel seiner Tage
dachte . Bis in die letzten Stunden seines Lebens hinein beschäf¬
tigte er sich mit Berufsangelegenheiten , unvermerkt trat der
Todesengel an sein Lager und fast schmerzlos verwandelte die
Zeitlichkeit sich für den greisen Schriftsteller in die Ewigkeit.
Ein schöner Abschluß für ein schönes Leben , das reich an Arbeit,
aber auch reich an Erfolgen gewesen ist . -

Baden-Baden, 29. Dez ._
Wilhelm Harder .

Nachdruck verboten. >

Leibeige« . -
i 59. Roman vonRetnholdOrtmann . >
j (Fortsetzung.) -

i Das Wort , das ich ihm als Erwiderung ins Gesicht schien- -
? derte, ließ ihn erbleichend zurückfahren, als erzittere seine feige !

- Natur vor dem ungeahnten Muth , mit dem ich ihm zum ersten ,
! Mal in unserer Ehe die ganze Tiefe meiner Verachtung offen- .

barte . Aber er erinnerte sich rasch , daß ich nur ein Weib sei, i
ein schwaches Weib, das sich in seiner Gewalt befand, und dem :
er wenigstens körperlich weit überlegen war . Er stürzte auf
mich zu und schlug mich mit der geballten Faust ins Gesicht, i

daß ich zu Boden stürzte. Kaum hatte ich Besinnung genug.-

mich hastig aufzuraffen und mein Gesicht zu verbergen , als
> Augenblrade in jenem Augenblick das Mädchen anklopfte, um uns :

gv-
ns Ihren

Besuch zu melden . Ich weiß nicht , ob Ihnen die unhöflichen
Worte hinterbracht worden sind , mit denen mein Mann . es »b-

lehnte. Sie zu empfangen- aber es wird- Sie kaum überraschen,
wenn ich Ihnen sage, daß Ihr Erscheinen ihm nur eine Veran¬
lassung war , mich aufs neue und noch abscheulicher zu be¬
schimpfen als zuvor. Ich habe nur noch eine dunkle Erin¬
nerung behalten an das , was weiter geschehen ist. Ich weiß
nichts anderes , als daß er mich endlich allein ließ und daß
ich zu meinem Kinde ging , um. ihm für immer Lebewohl
zu sagen , denn ich war in jenem Augenblick fest ent¬
schlossen, zu sterben. Als ich mich über das arme
kleine Wesen beugte , das i« seinem süßesten Schlum¬
mer lag , kam mir wohl der. Gedanke , ihm - einen Liebes¬
dienst zu erweisen und es mit mir zu nebmen in 's Wasser. Es
ist ja auch ein Mädchen, und cs wird eine Leibeigene werden
wie seine Mutter . Ich ritz es in meine Arme und bedeckte sein
Geflchtchen mit Küssen : da schlug es die Augen auf und
stammelte „Mama !" Um nichts in der Welt wäre ich jetzt noch
im Stande gewesen, zur Mörderin an ihm zu werden. Ich legte
eS in sein Bettchen zurück und stürzte fort, weil ich mich durch
keine Schwäche irre machen lassen wogte an meinem Entschlüsse .
Es war nichts als ein Zufall , daß beim Durchschreiten des
Wohnzimmers mein Blick auf Ihre von dem Mädchen zurück-
gelassene Karte fiel, und daß meine Gedanken durch diese Karte
plötzlich eine ganz andere Richtung erhielten. Nicht daß ich ohne
weiteres entschlossen gewesen wäre, weiter zu leben — o nein
— es kostete mich noch einen langen und harten Kampf, bis ich
dahin gekommen war - aber ich konnte mir doch wieder die Mög¬
lichekit vorstellen , zu leben , und ich glaube fast, daß noch Niemand
Selbstmord verübt hat, der den Gedanken an diese Möglichkeit
erst wieder zu soffen vermochte . Nach Verlauf von mehreren
Stunden hörte ich , daß mein Mann zurückkam und in
das Schlafzimmer ging. Er zündete Licht an und er mußte
also bemerken , daß ich nicht da war . Aber er beunruhigte sich
darüber offenbar sehr wenig- denn ich vernahm ganz deutlich ,
wie er sich schlafen legte . Da schrieb ich einige Zellen nieder,



* BSHl . 2S . Dez. In der Chrtstnacht wurden dem Bürger¬
meister Metzger in Ottersweirr etwa 5 000 M . aus der mit
einem Beil erbrochenen Kommode gestohlen Metzger hatte das
Geld am Abend vorher für die Gemeinde eingenommen, um es
andern Tags einzuzahlen. — Bei der Wahl der Mtndestbe -
sreuerten zum Bürgerausschutz hat die Liste der national¬
liberalen Partei gesiegt . Die Lentrumspartei entb ot
sich der Abstimmung. — Heute Vormittag fand die Eröffn .lg
der Bühlerthalbahn für den Güterverkehr statt. Es rur-
siren täglich vier Güterzüge.

* « o»sta«z, 29 . Dez. Die Frau des Agenten Hegele war
am ersten Wethnachtstage in St . Gallen , um ihren Mann zu
besuchen. Der Zutritt wurde ihr jedoch von der Schweizer Be¬
hörde ulld auf telegrapische Anfrage auch vom Untersuchungs¬
richter in Konstanz verweigert. Hegele erklärte laut „Frkf . Ztg .",
er habe seine junge Frau so getäuscht und hintergangen , dah er
nch schäme, ihr vor die Augen zu treten . Er verzichtete deßhalb
aus ihren Besuch .

Verschiedenes .
V Berlin , 29 . Dez . An die Witwe des Prof , du Bois -

Reymond hat Seine Majestät der Kaiser folgende Betleids-
drahtmeldung gerichtet : „Ich beklage tief den Verlust , welcher
durch das Hinscheiden Ihres Gatten Sie und die Ihrigen und
nicht minder auch die Wissenschaft betroffen, und spreche Ihnen
mein aufrichtiges Beileid aus . Wilhelm R«x" . Auch von Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich ist auf dem Drahtwege
herzliches Beileid ausgesprochen worden.

f Berlin , 29 . Dez. Der Geheime Medtzinalrath und Gene¬
ralarzt Professor vr . Behring hat sich heute mit Fräulein
Elsa Spinola , Tochter des Verwaltungsdirektors der Charits ,
Geheimen Oberregterungsraths Spinola , vermählt .

f Berlin , 30 . Dez. (Telegr .) Der muthmatzliche Thäter
des gestern gegen den Kaufmann Borck verübten Raub¬
mordversuchs ist ein von Borck entlassener Hausdiener , der
heute Vormittag verhaftet wurde.

AriedrichSruh , 29 . Dez. Die Wethnachtsbescherung
beim Fürsten Bismarck ist in diesem Jahre in engerem
Kreise als sonst verlaufen . Es waren anwesend Graf und Gräfin
Herbert Bismarck und das Gräflich Rantzau 'sche Ehepaar mit
seinen Söhnen . Nach der Bescherung für die Dienerschaft schritten
die Herrschaften zur gegenseitigen Bescherung. Man sang Weih-
uachrslieder,' dann ging es zur Tafel . Der Fürst verweilte bis
Mitternacht im Kreise seiner Familie und schlief die Nacht hin¬
durch ausgezeichnet . Sein Befinden ist recht befriedigend , obwohl
er der naßkalten Witterung wegen in der letzten Zeit wenig das
Haus verlassen hat. — Auf der Fürstlich Btsmarck'schen Besitzung
Barzin brach während der Feiertage ein erhebliches Feuer aus .
Wie der „Bgdf . Ztg ." gemeldet wird , brannte die dem Fürsten
gehörige Schneidemühle ab. Die Ortsfeuerwehren waren an¬
gesichts des erheblichen Brandes machtlos.

-j- München , 29 . Dez. In Bayern wird die Vorschrift, daß
der Kragen der Rabe der Rechtsanwälte nicht aus
schwarzem Sammt , flmdern aus schwarzem Seidenstoff zu be¬
stehen hat, vom 1 . April 189? an außer Wirksamkeit gesetzt .
Me Robe der RechtSanwalte unterscheidet sich - demnach künftig¬
hin von der für die richterlichen und staatssnwallschaftltchrn Be¬
amten bestimmten nur durch die an der Robe anzubringenden
Knöpfe , welche nach wie vor aus schwarzem Seidengespinnst zu
ftrttgen sind.

f Nürtingen » 30 Dez. (Telegr ) Heute Früh brach in der
Kunstmühle von Kuenkele Grotzfeuer aus . Das Anwesen
rst total ausgebrannt Der Schaden beträgt mehrere 100000 M -
Es wird Brandstiftung vermuthet

4 London » 30 . Dez. (Telegr .) Nach einer Meldung der
,Ttmes" aus Melbourne verwüstete einCyklon die Stadt
Neverttne in Neu- Südwales . Fast alle Gebäude sind bis auf
sen Grund zerstört. Zwei Häuser wurden in die Luft gehoben
und in Atome zersplittert. Menschen wurden von dem Sturme
mette Strecken sortgetragen. Biele Unglücksfällesind vorgekommen .

f London , 30 . Dez. (Telegr .) Der Bankier Bertram Currie ,ein Bruder des Botschafters in Konstanttnopel, ist gestern ge¬
storben. Currie war Vertreter auf der Währungskonferenz in
Brüssel.

f Mailand , 29 . Dez. Die vor einiger Zeit kurz angekündigte
Massenfahrt italienischer Studenten nach
Deutschland wird am 10 . April beginnen und elf Tage
dauern . Die Reise erfolgt über Zürich , Heidelberg und
Köln nach Berlin , wo der Aufenthalt vier Tage währen soll,die Rückreise über Leipzig , Halle und München. An dem Aus - ;
ftuge werden sich etwa 300 Studenten aller italienischen Univer¬
sitäten , Fakultäten und sonstigen Hochschulen , sowie zahlreiche
Professorenbetheiligen. Er ist von jedem politischen Beigeschmack
frei und nur als Gegenbesuch bei der deutschen Studentenschaft
gedacht , die bei der Gedenkfeier der Universität Bologna durch
Abordnungen vertreten gewesen ist, und soll vornehmlichStudien¬
zwecken dienen .

-f Madrid , 27 . Dez. Die grotze Weihnachtslotterie
ist in Spanien ein ähnliches Ereigniß im sozialen Leben wie in

England das Derbhrennen, nur daß es sich hier um viel höhere j
Preise handelt. Der höchste von drei Millionen Pesetas fiel j
diesmal nach Almeria auf Nummer 8669. Eine Menge kleine
Leute ist daran betbetligt. Zwei Millionen gingen nach Bourges
eine Million nach Moro » . ,

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Loiidou , 30 . Tez Nach einer Meldung der „ Times"
aus Konstantinopel vom 28 . Dez . werden die heute in die
Heimath entlassenen Regimenter in kurzer Zeit durch an¬
dere ersetzt werden.

* London, 30 . Dez . Die „Times" bespricht den Wechsel
in der Haltung Rußlands gegenüber dem Sultan und
führt aus. Drohungen , denen der Sultan sich fügen solle,
müßten wirkliche Drohungen sein , in nicht mißzuverstehen-
der Weise durch thatsächliche physische Macht unterstützt.
Je eher die Mächte ihre Politik dem entsprechend ge¬
stalteten, um so eher werde das gemeinsame Ziel erreicht.

* Konftantinoprl , 30 . Dez . 2000 Marinereser¬
visten veranstalteten gestern lärmende Kundgebungen
vor dem Mannearsenal . Veranlaßt wurden die Kund¬
gebungen dadurch , daß der Sold rückständig ist und die
Heimsendung der Mannschaften wegen Mangel an
Transportschiffen feit Wochen nur in kleinen Abtheilungen
erfolgte. Die Reservisten konnten nur mit Blühe durch
das Versprechen baldiger Befriedigung ihrer Wünsche be¬
ruhigt werden.

Zur cubanischeu Frage .
(Telegramme.)

* Madrid , 30 . Dez . Die gestrige Meldung der Washin-
toner Post über angeblicheUnterhandlungenSpaniens
mit den Vereinigten Staaten bezüglich Cuba's wird amt¬
lich als völlig erfunden bezeichnet .

* Havanna , 29- Dez . Oberstlieutenant Cirujoda
schlug die Aufständischen unter Acosta , Villa Nueva und
Castillo In dem Treffen wurden zwölf Aufständische,
darunter Villa Nueva , getödtet und viele verwundet .

-Neueste Nachrichten und Tekegramrne.
* Berlin, 30 . Dez. Generallieutenant z . D . Oesterley

bisher Kommandant der 16 . Division, wurde von Seiner
Majestät dem Kaiser in den Adelsstand erhoben.

* Berlin , 30 . Dez . Der Reichskanzler Fürst zu
Hohenlohe traf heute Früh mit Gemahlin von Schloß
Podiebrad hier ein.

* Berlin, 30. Dez. Der „ Nordd . Allg. Ztg. " wird
bestätigt, daß die Ablehnung des von der chinesischen Re¬
gierung für Berlin in Aussicht genommenen Gesandten
aus persönlichen wie sachlichen Gründen erfolgt sei . —
Zu der Gefahr der Einschleppung der Pest aus
Bombay in deutsche Häfen schreibt die „ Nordd . Allg.
Ztg. " : Da die Pest im Gegensatz zum Gelben Fieber
auch im Winter bestehe , ist allgemein eine ernste Unter¬
suchung der Mannschaft von Schiffen , wo sich Pestkranke
befinden, auch während des Winters vorzuschreiben. Die
einbehenden regelmäßigen Konsularberichte bei der Reichs -
regrerung geben keinerlei Anlaß , die bestehenden Bestim¬
mungen zu verschärfen .

* Amorbach , 30 . Dez . Die Prinzessin von Lei¬
ningen , Tochter des Statthalters der Reichslande , ist
von einem Prinzen entbunden worden .

* Pose «, 30 . Dez . Zum Staatskommissar der hiesigen Börse
ist durch Verfügung des Ministers für Handel und Gewerbe
Regierungsaffeflor Kleine und zu dessen Stellvertreter Re-
gierungsafleflor Rasch ernannt worden.

* Stettin , 30 . Dez . Die heutige von sämmtlichen
Mitgliedern der hiesigen Getreidebörse besuchte General¬
versammlung hat einstimmig beschlossen , fortan der Ge¬
treidebörse fern zu bleiben.

* Frankfurt, 30 . Dez . Die Beschwerde der „ Franks .
Ztg " gegen die Verhängung einer Geldstrafe und Anord¬
nung der Zwangshaft in dem Verfahren gegen das ge^

nannte Blatt ist durch Beschluß vom 17 . Dezember vom
Oberlandesgeiicht verworfen worden. Darauf hin hat
das Amtsgericht unter Widcrholung seines früheren Be¬
schlusses gegen den verantwortlichen Redakteur Giesen den
Beginn der Zwangshaft auf 3 . Januar festgesetzt . (Es
handelt sich bekanntlich um die unbefugte Veröffentlichung
einer Bundesrathsvorlage und die Ermittelung des Ein¬
senders derselben . Die Red .)

* München. 30 . Dez . Eine gestern hier abgehaltene
Versammlung verschiedener Bankfirmen beschloß ein¬
stimmig, einen Verein zu bilden , der sich allmählich über
Bayern ausbreiten soll. Gleichzeitig wurde einstimmig be¬
schlossen , der Königt . Staatsschuldentilgungskommission in
München mitzutheilen, daß die dieser Vereinigung ange¬
hörenden Bankfirmen auf die für die Konvertirung
der 4proz bayr. Anlehen angebotene Bonifikation
von 5 Pf . pro Stück verzichten , da sie in keinem Verhält¬
nis zu der erwachsenden Arbeit und dem Risiko ständen.
Die Mitglieder der Vereinigung seien nach wie vor bereit,
den Umtausch der bei ihnen eingehenden Stücke kostenfrei
zu bewerkstelligen . Die Staatsschuldenkommission wurde
ersucht , diesem Beschluß dem König! . Bayr . Finanzmini¬
sterium zur Kenntniß zu bringen.

* Paris » 30 . Dez. Mehrere Blätter versichern , daß die neuen
Schnellfeuerfxldgeschütze , mit denen seit 1894 Ver¬
suche angestellt wurden, allen Anforderungen entsprächen. Die
einzelnen Bestandtheile dieser Geschütze , die in verschiedenen
Fabriken hergestellt werden , seien für die Zusammensetzung
bereit. Die Ausrüstung von 600 Batterien werde im Jahre 1898
vollendet sein.

* London , 30 . Dez . Dem Reuter'schen Bureau wird
aus Pokwane von gestern gemeldet : Die Eingeborenen ,
welche sich zwar zurückzogen , feuerten von Edge an der
Grenze von Transval aus Wegen der Nähe der Grenze
wurde das Feuer von der Polizei nicht erwidert .

* Kapstadt , 29. Dez . Die Zeitung „Onsband" ruft
alle Afrikander auf, ihre Meinung bezüglich der Rhodes
dargebrachten Ovationen zum Ausdruck zu bringen .
Das Blatt spricht die Befürchtung aus , daß der Samen
dieser Kundgebungen bittere Frucht bringen werde, und
schlägt vor, Resolutionen gegen diese Kundgebungen anzu¬
nehmen und diese an den High - Commissioner zur Ueber-
mittlung an die britische Regierung einzureichen mit dem
Ersuchen, die Resolutionen in der britischen Presse zu ver¬
öffentlichen.

Literatur .
Einer wie großen Beliebtheit die „Römische « Schleuder

tage" unseres fünfundfiebztgjährigrn und noch immer jugendlich
fangesfrohen Hermann Allmers sich nach wie vor beim
deutschen Volke erfreuen , beweist die im Berlage der Schulze '-
schen Hofbuchhandlung <A. Schwach) in Oldenburg soeben er¬
schienene neunte Auflage des Buches zur Genüge. Durch zwanzig
Vollbilder ist dem Werke ein künstlerischer Schmuck verliehen, der
ihm neben seinem prächtigen Inhalt einen dauernden Ehrenplatz
in der deutschen Literatur sichern wird. Es bedarf wohl keiner
besonderen Erwähnung, daß auch der dritte und vterte Band der
„Sämmtltchm Werke" , deren Inhalt dte „Römischen Schlender¬
tage" bilden , diese Bereicherung erfahren haben. Hervorgehoven
sei nur noch , daß durch dieselbe der frühere Preis des Werkes
(6 Mark für das broschirte und 7 Mark für das fein gebundene
Exemplar) nicht beeinflußt worden ist .
Wetterbericht des « rntralburTf. Mttrorol . u. Dydr . v . 3Ü7Dez ? 1S96l

Das Minimum, welches gestern über Westdeutschlarid gelegenwar, ist verschwunden und hoher Druck hat sich über Mitteleuropa
festgesetzt, doch herrscht nur in dessen östlicher Hälfte heiteres
Frostwetter, während es in der westlichen unter der Einwirkung
einer im hohen Nordwesten erschienenen und weit nach Süden
ausgebuchteten Depression wie bisher trüb und mild ist . Dir
Depression wird voraussichtlich Temperaturzunahme und Me¬
derschläge verursachen .

Witterungsvrodachtungeu der Mrtrorol . Station Karloruhr .
Barom ' Therm. Adsol. ff -uchtlg -

Dezember Keucht. Icit tu
Pr «, . ,

Wtnd Himmel

29 . Nachts 9 U . 760 .4 OL 4 .7 96 j NE bedeckt ' )
30. Mrgs . 7U . * 7619 0 8 4 .7 96 SE
30. Mittgs . 2 U.

' ) Nebel .
7612 2 .8 50 89 ^ SW ,/

Höchste Temperatur am 29 . Dez . 1 .7 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 0.5.

* Mederschlagsmenge des 29 . Dez . 1 .6 mm.

in denen ich ihm meinen Entschloß mttthetlte, und verließ das
Haus . Ich konnte nichts anderes mit mir nehmen als das
Tuch , denn alle meine Sachen befanden sich im Schlafzimmer,und nichts in der Welt hätte mich bestimmen können , diesenRaum noch einmal zu betreten . Dte Hausthür kreischte laut ,als ich mich hinaus stahl, und es war mir , als hörte ich gleich
darauf von oben meinen Namen rufen . Da lief ich fort , als
ob dte Verfolger schon hinter mir wären , und in den Anlagen
vor dem Kurhause brach ich auf ctner Bank zusammen, weil ich
keinen Athem mehr hatte und weil mir das Herz zum Zer¬
springen klopfte . Aber es kam Niemand , mich zu suchen und
mich zu meinem Gebieter zurück zu holen. Mein Mann hatte
wohl längst im festen Schlummer gelegen , als ich ging, und nur
meine Todesangst war es, die mir jenen Ruf vorgespiegelthatte.
— Dann stand ich wohl eine halbe Stunde lang unter Ihrem
Fenster, ehe ich den Muth hatte , mich bemerkuch zu machen .
Änd nun bin ich hier, und mein ganzes künftiges Schicksal liegtin Ihrer Hand."

Der zitternde Klang ihrer letzten Worte , und die Blutwelle,
die er dabet über ihre Wangen strömen sah , weckten in Rudolf
Eimers wieder jene eigenthümliche Empfindung eines lebhaften
Unbehagens, von dem er noch bet jedem Gespräch heimgesucht
worden war, das er unter vier Augen mit Gisela Czerny geführt.

„Haben Sir keinen nahen Verwandten — keine verheirathete
Freundin , zu der Sie sich vorläufig begeben könnten?" fragte er .

Mit EntschiedenheU schüttelte sie den Kopf .
„Ich habe keinen Menschen auf der Welt als Sie !"
„Und ich werde ihre Sache führen , wie wenn es die Sache

meiner Schwester wäre . — Aber Sie können doch bei mir nicht
bleiben . Wir müssen unverzüglich Sorge tragen , daß Sie für
den Rest der Nacht ein Unterkommen finden , und wir müssen
darauf bedacht sein, nichts von Ihrem Verweilen hier in meinem
Zimmer bekannt werden zu laffen . Da tch Ihren Mann nicht
mitten in der Nacht aufsuchen kann , gibt es in diesem Augen¬
blick für uns keine dringendere Sorge als diese."

Er hatte es ihr in ihrem eigenen Interesse nicht ersparen
können , sie ans das Bedenkliche und Unüberlegte ihres Schrittes
hinzuweisen ; aber er hatte sich bemüht, es mit den schonendsten

Worten und in dem freundlichsten Tone zu thun , dte ihm zur
Verfügung standen . Vielleicht war Gisela gerade dadurch ver¬
führt worden , seinem Verhalten eine falsche Deutung zu geben,
vielleicht auch fehlte es ihr nach all' diesen furchtbaren seelischen
Erschütterungen an Kraft, den wahren Zustand ihres Innern
noch länger vor ihm zu verbergen.

„Die Sorge ist unnütz, " sagte sie leise . „Ich habe meinem
Manne geschrieben, wohin ich gehen werde, und wenn Sie mich
jetzt auch hinausstießen, morgen wüßte es doch alle Welt, daß
tch in der Nackt bet Ihnen gewesen bin "

„Aber, um Gotteswtllen, Frau Gisela, was haben Sie da
gethan ! — Wenn Ihr Mann diese unvorsichtige Mitthetlung
mißversteht und wenn er sie zu Ihrem Schaden mißbraucht —"

„Mag er doch ! — Was liegt darrn und was liegt an der
Meinung dieser Leute , die alle tausendmal schlechter sind als ich !
— hier zu Deinen Füßen Rudolf —" und sie warf sich, ehe er
es verhindern konnte, vor ihm auf dte Knie nieder, „flehe ich zuDir aus der Tiefe meiner Seele : stoße mich nicht von Dir ! —
Dir will ich ja mit Freuden Sklavin und Leibeigene sein — von
Dir will ich alles, alles duden . Ich habe Dich ja so unaus¬
sprechlich lieb !"

Er fühlte nichts als Schrecken und Entsetzen vor diesem wilden
Ausbruch einer Leidenschaft , die rücksichtslos alle Schranken
niederriß, um endlich zu ihrem heiß ersehnten Ziele zu gelangen.
Und selbst das Mitleid mit der Unseligen , die sich da vor ihm
auf dem Boden wand, trat zurück vor dem Verlangen , jede
Gemeinschaft von sich zu weisen mit der von ihr begangenen
Sünde .

„Stehen Sie auf, Frau Czerny," sagte er beinahe hart . „Ich
werde gehen, meine Eltern zu wecken , damit diese Sie für heute
Nacht unter ihren Schutz nehmen . — Daß ich Ihnen einen
wetteren Beistand nicht werde leisten können , haben Sie selbst
verschuldet ."

Als wäre jedes seiner Worte ein schneidender Peitschenhieb
gewesen , sprang sie empor . Mit einer gebieterischen Arm¬
bewegung hinderte sie ihn daran, zur Thür zu gehen, wie es
seine Absicht gewesen war.

„Ersparen Sie sich den Weg, Herr Doktor ! — Ich habe mit

Ihren Eltern nichts zu schaffen und will nichts mit ihnen zu
schaffen haben — Sie sollen durch die Sorge um metn Geschick
nie wieder belästigt werden "

Mit einem einzigen Satz, elastisch wie eine Wildkatze, hatte sie
sich auf die Fensterbrüstung geschwungen. Abwehrend streckte sie
beide Hände aus , als Rudolf Elmers auf sie zuetlte, um sie
zurück zu halten.

„Laffen Sie mich ! — Jedes gute Wort, das Sie jetzt noch
zu mir sprechen wollten , jedes Wort von Freundschaft oder
dergleichen wäre eine Beschimpfung, die Sie selber sich niemals
vergeben könnten . Der einzige Dienst , den ich noch von Ihnen
verlange, ist, daß Sie mich gehen lassen, ohne mir zu folgen."

„Wie könnte ich das , da Sie selbst mir verrathen haben , von
welcher Art die Gedanken waren, die Sie heute beherrschten!"

„Ah , Sie fürchten also , daß ich mir ein Leid anthun werde ?
Seien Sie unbesorgt ! — Das ist vorbei I"

„Schwören Sie mir , daß Sie keine derartige Absicht mehr
hegen — schwören Sie es mir bei dem Leben Ihres Kindes,
Frau Czerny !"

Sie lachte kurz und schneidend aus ; dann aber sagte sie :
„Ich schwöre es ! — Sind Sie nun zufrieden?"
„Wohin aber wollen Sie jetzt gehen ? — Wer wird Ihnen

um diese Zeit Aufnahme gewähren ?"
„Gute Stacht , Herr Doktor !" sagte sie statt aller Antwort ,und tm nächsten Moment war sie von der Höhe der Fenster¬

brüstung verschwunden . Ein paar Sekunden zauderte Rudolf
Elmers ; dann aber schwang er sich kurz entschlossen ebenfalls
durch das offene Fenster hinaus. Er meinte , daß er sie in
ihrem Hellen Kletde trotz der Dunkelheit der mondlosen Nacht
sogleich erspähen müsse ; aber seine Erwartung hatte ihn betrogen .
Wohin er sich auch wandte , nirgends konnte er den lichten
Schimmer ihres Gewandes entdecken , und keine Antwort kam
ihm zurück , als er halblaut ihren Namen rief. Lange noch
streifte er nach allen Richtungen durch die Anlagen und am
Strande hin , dann endlich, als er sie noch immer nicht gefunden
hatte , gab er das fruchtlose Suchen auf und kehrte in sein
Zimmer zurück.

(Fortsetzung folgt .)



Familieuuachrichteu
Axpl « « w de« » arlsrutzer Ztmldr«duch-Prg,zrr .

Geburten . 22 . Dez . Ernst Friedrich Karl, B - : Ernst Jür -

gensen, Schneider . — 23. Dez. Anna Maria , B . : Georg Mantz,
Fuhrunternehmer . — Stephan Hubert, B . : Stephan Lehmann,
Schuhmacher. — Otto Friedrich , B - : Gottlieb Mäher , Kauf¬
mann . — 24. Dez . Frieda Eva , B - : Jakob Brenneisen, Tag¬
löhner . — Robert Leopold , B . : Robert Kiefer , Schreinermeister.
— Theresia Maria Adela, B . : vr . Daniel Sanders , Rechtsan¬
walt . — Alois Theodor , B - : Alois Johler , Schlosser . — 26.
Dez . Stephanie , V . : Athanasius Peter Seitz , Schlaffer. — 27.
Dez. Bertha Frieda , V . : Karl Reudter , Schlosser . — 28. Dez.
Wilhelmine Luise , B . : Jakob Heinrich Rasig, Schneider.

Eheaufgebot . 28 . Dez. Lorenz Romann von Rippoldsau,
Schlaffer hier, mit Fanny Burkhardt von hier.

Eheschließung . 24 . Dez . Heinrich Schmid von Cann¬
statt, Taglöhner hier, mit Josefine Wolf von Beiertheim.

Todesfälle . 27 . Dez . Konrad Rastetter, Witwer , Tag¬
löhner, 82 I . — Emilie, 4 M . 6 T -, B . : Christian Gäßler ,
Bäckermeister . — 29. Dez. Luise, Ehefrau von Begräbnißordner
Anton Volk , 37 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 39. Dezember 1896 .

Fraukfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 319 °/, , Staatsbahn
396' /. , Lombarden 80°/< , 3"p Portugiesen — , Eghpter 195.79,
Ungarn 193 .79, Diskonto - Kommanvit 211 .69 , Gotthardaktien
168 .10, 6«/» Mexikaner 94 .59, 3°/» Mexikaner 24.69 , Otto -
manbank — , Türkeuloosc 32.59, Italiener 91 .19, Meridional
— , Mittelmeer — Tendenz : fest .

Frankfurt. (Schlnßkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .40, Wechsel
London 20.36, Paris 80.80, Wien 169 .67 , Italien 77 .—, Prt -
vatdiskont 4' /» , Napoleons 16 .15, 4°/» Deutsche Retchsanlethe
104.05, 3«/, Deutsche Reichsanleihe 98.80, 4°/. Preuß . Konsole
104.10,4 °/» Baden in Gulden 101 .70, 4°/» Baden in Mark 102 .35,
3' /,°/» Baden in M . 102 .50, 3°/» Baden in M . 97.95, 4°/» Monopol-

griech. 31 .90,5 °/» Italiener 91 .30, Oesterr . Goldrente 104 30, Oest.

Umtausch der
4°

o Psyttischk» staats - WM » - NblWtiM«
mit den Zinsterminen 1 . Jannar und 1. Juli .

igen Obligationen beginnt a>n !

Silberrente 86.50, Oest. Loose v . 1860 128 .60, Portug . 38L0,
Neue 4°/» Russen 66.75, 4°/» Serben 65.50, Spanier 60 30,
Türkenloose 32 .M, 1' /» Türken » . 20.50, 4' /»

°/. Ungarn 104 .—,
Ungarische Kronenrente 99.90 , 5°/» Argentinier 65.—, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100.30, 6°/» Mexikaner 94.50, s °/, Mexik . 85.60,
3°/» Mexik . 24.60, Bert . Handelsgesellschaft 160.10, Darmst . Bank
158 .20, Deutsche Bank 195 .50, Dresdener Bank 16120 , Badische
Bank 116.50, Rhein . Kreditbank (alte) 139 .45, Rhein . Kreditbank
(neue) 136.—, Rhein . Hypothekenbank (alte), 170.60, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) 167.75, Pfälz . Hhpothenbank 161 .05, Oesterr.
Länderbank 212 ' /, , Wiener Bankverein 223 ' / . , Banque Ottomane
104 .80 , Hessische Ludwigsbahn 118 .90, Elbthalaktien 238°/.,
Schweizer Centralbahn 140.70, Schweizer Nordostbahn 133 .90,
Schweizer Union 9160 , Jura -Simplon 97 50, Mtttelmeerbahn
97.70 , Meridional 127 .50, Badische Zuckerfabrik 60.60, Harp .
176.70 , Nordd. Lloyd 113.— , Hamburg—Amerika 135.—,
Gritzner Maschinenfabrik284.—, Karlsruher Maschinenb. 165 .—,
(2'/, Uhr.) Kreditaktien 320' /. , Diskonto -Äommandit 212 .90,
Staatsbahn 307 ' /, , Lombarden 80°/. . Tendenz : sehr fest.

Fruukfurt. (Kurse von 2°/. Uhr Nachm .) Kredttaktien 320'/.,
Diskonto-Kommandtt 211 .80, Privatdtskonto — , Staatsbahn
307 ' /, , Lombarden 80°/. , Italiener — . Tendenz : fest.

Fruukfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 320'/», Diskonto-Kom-
mandit 211 .75 , Staatsbahn 309 .— , Lombarden 81 .—, Gelsen¬
kirchen 171 .60, Harpener 176.40 , Türkenloose — .— , Portu¬
giesen 26.—, 6°/» Mexikaner 97.30 , Jura Simplon 94.75,
Italiener 91.30, Meridional — . Tendenz : sehr fest.

Berli «. (Anfangskurse .) Kreditaktien 237.— , Diskonto,
kommandit 211.60, Staatsbahn 154 .—, Lombarden 39.70, Ruff.
Noten 216.50, Lanrahütte 161 .90, Harpener — , Dortmunder
50.20, Italiener —. — . Tendenz : fest.

Berli «. (Schluß!.) 4°/» Reichsanleihe 104.— G .,3 °/» Reichsanl .
98 .90 , 4°/» Pr . Kons . 104.— G ., Oest. Kredttaktien237.60, Dtsk .-
Kommandit 211 .70, Dresdener Bank 16180 , Nationalbank für
Deutschland 146 30, Bochumer Gußstahl 167 .20, Gelsenkirchen
Bergwerk 171 .40, Laurahütte 163 .40, Harpener 176 .80 , Dort¬
munder 50 .20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 36410 ,

Deutsche Metallvatronenfabrik 345.— , Hamb.-Amertk. Packetf .
— , Kanada-Pacific 51 .20, Prtvatdiskonto 4' /, .

Tendenz : Fest eröffnend in Lokal, Banken und Fonds .
Besonders Eisen- und Kohlenwerthe sehr angeregt. Schtfffahrt-
aktten höher. Später fest.

Berli « . (Rachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandtt 211.80,
Deutsche Bank 196 .10 , Dortmunder 50 —, Bochumer 167 .50.

Wien . (Borbörse.) Kredttaktien 376.87, Staatsbahn 362.—,
Lombarden91 .50, Marknoten 58 .80, 4°/» Ungarn 122 .40, Papier¬
rente 101 .35, Oesterr . Kronenrente 100 80, Länderbaick 250.—,
Ungar . Kronenrente 99 .30. Tendenz : fest.

Paris . (Anfangskurse .) 3°/» Rente 102 .44 , Spanier 60°/„
Türken 20.65, 3°/» Italiener 93 .37, Banque Ottomane 534.—,
Rio Tinto 641 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3°/» Rente 102.45, 3°/, Portugiesen
25' /, , Spanier 60' /», Türken 20.55, Banque Ottomane 582.—,
Rio Tinto 646.—, Banque de Paris 814.— , Italiener 93 .30,
Debeers 743 .—, Robinson 212 .— . Tendenz : fest.

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .
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Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerten, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen, Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

Der Umtausch in die neuen 3
2 . Januar 1897 .

Die Stücke können
werden.

Karlsruhe , den 30 . Dezeuibe

KdmliMWmji Karlsruhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
g T-. . - - - - - - -

1896 . C25 .

Am 1. Januar 1897 treten die Bestimmungen des Reichsgesetzes vom 12 August
d. Js . in Kraft, wonach der Waarenverkanf (mit Ausnahme von Brodwaarenj an

vom heutigen Tage ab bei nur ei '.lgereicht ! Nichtmitgli ^ er verboten ist . . . .. ,Wie in den letzten Jahren, ,o haben wir auch wieder for das Jahr 189/ neue
Markenbüchlei » anfertigen lasten, welche gegen Rückgabe der seitherigen ansgegeben
werde«.

Die neuen Markenbüchlei «, welche« die neue« Bestimmungen beigedruckt sind,
können LstLt «vlroir abgeholt werde«. Mit denselben komme« Legitimations-Karte«
zur Ausgabe, welche beim Kauf in unser« Verkaufsstellen , sowie bei unfern Liefera«te«
aus Verlauge « vorzuzeige « stud.

Dsr » Voimslanä .

I- , ttvmbui ' gsi ' .

G. Kram'
sche HofduchhaMmlg , Karlsruhe.

Soeben erschien :

Bruchsal .
SU-er aus einem geistlichen Staate im

18. Jahrhundert.
Bon

Professor vr. I . Wiste i« Heidelberg.
(Bad . Neujahrsblätter , VIl . Heft .)

gr. 8 °. Mit 6 Abbildungen im Text . Preis M . 1.-

ri
lgk MM

"

v°» W. Heimburg.

jr

Diese« neueste Roman der beliebten Erzählerin eröffnet den
Jahrgang rsy? der

-Zl Gartenlands . M -
LSonnementspreis vierteksährlich 1 Mark 7L Pfennig.

Irr be>ic!,cn Lurch die Knchhandlunneu und Postämter.

»

r
tz
tz

_ !«»

Auch der Hleudruck von
Schauenburgs

4M . GWMaleM
für 18S7 , B .963.2.

der alle bis dahin bekannt gewordenen Veränderungen enthält, geht zur Neige .
Wem

"
also daran gelegen ist , das zuverlässigste

'
Handbuch für Beamte und alle

Diejenigen, die diesen Kalender Senöthigen, zu besitzen , der bestelle denselben
sofort bei der G. Braun 'schen Hosbuchhandlung in Karlsruhe.
Preis in Leinwand geb . 1 .20 , durchschossen ^ 1 .40, in Leder geb . 1 .40,

mit Tabellen ^ 1 .60, Ausgabe für evangelische Geistliche 1 .30.
- Porto sSr die eins. Ausgabe ««r IO Psg . - -

Gemeinde Lauf. Amtsgerichtsbezirk Bühl .

Oeffcntliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfand srcchten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- und Uuter-

psandsrechten länger als 80 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Lauf, Amtsgerichtsbezirks Bühl,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbüchcr betreffend (Rcg.-Bl . S . 213), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bet diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S - 43), aufgefordert, die Erneucrnng derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) in der Fassung
der Verordnung vom 20. Mai 1890 (Ges .- u . B .-Bl . S . 211) vorgeschriebenen
Fornien nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeiden des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit niehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehaus« zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Lauf, den 27 . Dezember 1896 . C 23 .
Das Gewähr- und Pfandgertcht . Der Bereinigungskommissär:

Falk , Bürgermstr . Nesselbosch , Rathschrbr.

Lsi 'Lsi'AllLv 9 Viüs'ji'icI^Mjr 9 , Itai 'lsi 'iiIiS .

Wischer SsüMrbttttti » .
Die satzmigsgemäß abzuhaltcnde

GeneraLveesaMmlang
ist auf

Samstag , 9. Januar 1897 , Abends 7 Uhr,
im Saale des Gasthauses zum Erbprinzen anbe¬
raumt .

Tagesordnung : 1 . Neuwahl der acht ftatuten-
emäß ansscheidenden Vorstandsmitglieder/ 2 . Bericht
es Vorstandes über die Bereinsthätigkett,' 3 . Rechen¬

schaftsbericht des Schatzmeisters und Voranschlag für
das laufende Vereinsjahr / 4 . Berathung über die Be¬
theiligung des Badischen Kunstgewerbes an der Welt¬
ausstellung in Paris .

Hieran anschließend Abeuds 8 Uhr gemeinschaftliches Rachteffe « (Gedeck
Mark 2 .50) . C .12 .1 .

Zu zahlreichen ! Besuche ladet ein
Karlsruhe, Januar 1897

Der I . Vorsitzende : Götz.

_ C4 .2
der Frau Amalie Scholz Witwe tn
Baden wird nach erfolgter Abhaltung
desSchlußtermins hierdurchaufgehoben.

Baden , den 24 . Dezember 1896.
Großh . Amtsgericht II .
Der Gerichtsschreiber:

Lutz -

C .26. Karlsruhe . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Schuhhändlerin Emilie Zöller hier
soll die Schlußvertheilung erfolgen. Ver¬
fügbar sind 1046 M . 88 Pf . , welchen
15F95 M . 42 Pf . Forderungen ohne
iVorrecht gegenübersteherr . Karlsruhe ,
29. Dezember 1896 . W . Berbling er ,
Konkursverwalter .

FreiwiLige Gerichtsbarkeit.
Erbeinweisimg.

C 24 .1 . Nr . 33,768. Bruchsal .
Landwirth Andreas Wall von Stett -
feld hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses seiner verstor¬
benen Ehefrau, Juliana , geb . Meckler ,
nachgesucht . Diesem Gesuche wird Gr .
Amtsgericht Bruchsal entsprechen wer¬
den, wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Bru ^ snl, deii 23 . Dezember 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .

^ taats -

ein in der Mannfartur - und Colonial-
waarenbranche bew . junger Mann als

It «
l . e . ar . Waarengesch. z . alsbald . Ein¬
tritt b. hoh . Salair . Offerte mit Ref.
bef snd L . U. 6886 Haasenstein
L Bögler A.G. Stutt gart. C 8.

ffatsnt-Z-Llolisn
Stets seksrl ! <

Lrovontrltt umnöxlled .
DL« ^ rLLrisods kUr

^
j-eonkarüt äc 6s -

vsrllo , S.

Bürgermeister
im Amte, Westfale, akademisch-juristisch
vorgeb'ldet, Offizier a . D . , im besten
Mannesalter , mit guten Empfehlungen,

Wünscht Stellung
mit vorwiegend praktischer Beschäftigung,
Reisen, Repräsentation u . dergl.

Anerb . befördern weiter unter l . » « .
SIS Haasenstein L Bögler A G..
Köln. _ C.31 .1 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

, C14 . Nr . 21,130. Freiburg . In
^ dem Konkursverfahren üb :r das Ber - !
^ mögen der Firma L . PollackL Söhne
I in Freiburg ist in Folge eines von dem

C'28. Karlsruhe .
Großh . Bad.

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1. Januar 1897

wird für den direkten Güterverkehr
zwischen den französischen Aermelmeer-
häfen einerseits und Basel Centralbahn¬
hof und BadischerBahnhof andererseits
ein neuer Tarif Angeführt. Die Fracht¬
sätze desselben entsprechen imAllgemeinen
den bestehenden Frachtsätzen zwischen
Antwerpen trausit und Basel loeo
unter Zuschlag von 2 Frs . für 1000 l-K.

Der Tan / ist von der Güterverwal -
tung Basel und dem Gütertarifburean
käuflich zu beziehen .

Karlsruhe, den 29 . Dezember 1896.
Gsneraidirektien.

C .29 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .
Der Ausnahmetarif für Pitch - Pine -

Holz im Verkehr von Ludwigshafen am
Rhein nach den badisch - schweizerischen

Feuer -, fall- und einbrnchsichere

Gemeinschuldner gemachten Vorschlags ftlebergangsstationen findet mit Wirkung
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs- vom 1 . Januar 1897 unter denselben
termin ans V̂oraussetzungen, wie solche für Pitch-

Montag den 25 . Januar 1897, Piue -Holz gegeben sind, auch auf Sen -
Vormittags 10 Uhr , d̂üngen

Köcher- und ! Großh . Amtsgerichte Hierselbst , P̂appel-, Yellow
amerikanischem Eichen -,

VsliLMentenschräM
C '16 .1 empfiehlt
Mist . Ks !8S, Xseiseusts ,

Erbprinzenstr . 24 .

^Zimmer Nr . 81 , anberaumt . und Nußbaumholz — mit Ausnahme
^ F -eiburg, den 23. Dezember 1896 . von amerikanischem (sogenanntemschwar-
^

'
Frey , !zem) Wallnußholz — Anwendung .

^Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts. ! Karlsruhe , den 29 . Dezember 1896.
i C13 . Nr . 25,774. Baden . Das ! Generaldirektion
Konkursverfahren über das Vermögen / der Großh . Bad . Staatseiseubabnen .

rrrt,1 V « rli » r» t Mor VVertbxaxlorv dsl oonlantoster LoäionnnL:.

ILiirlLsrLvkx säiumtliebsr 21nsoonpc>n» vier 7Voeiieu vor INIiigNeii .
sa.odAsrnii.8ssr ^ .nslrünkts kür 6apitalistsu , Irostsnkrois

OontrvIIo von IVvrtdpaxiersn nntsr Caranti« . A 505 .14
Druck und Verlag der Braun ' chen Hofbuchdruckerci in Karlsruhe
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